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ran kreich. 
Juli. Ein Schreiben aus Neapel 
vom 16, v. M. im National macht fi) über die 
Geruͤchte luſtig, die man -über den Liberalismus 
des Königs und die Ertheilung einer Conſtitution 
verbreitet habe. Alles beſchraͤnke ſich auf einige 
Erſparniſſe bei Hofe, und einige Decrete in Betreff 
der geiſtlichen Guter, die im Einverſtaͤndniſſe mit 
dem Roͤmiſchen Hofe erlaſſen worden. Die Natio⸗ 
nalgarde beſtehe nur auf dem Papier und von einer 
Conſtitution duͤrfe bei ſchwerer Strafe nicht die Rede 
ſeyn. Der Koͤnig ſtehe im beſten Einvernehmen 
mit Oeſterreich und den andern Italiaͤniſchen Fuͤr⸗ 
ſten. Der Miniſter del Carretto habe häufige Un⸗ 
terredungen mit dem Fuͤrſten v. Canoſa, die Jeſui⸗ 
ten genoͤſſen der hoͤchſten Gunſt beim Könige und 
ihre Güter wären in beftändiger Zunahme begriffen. 
Herr Dupin der Aeltere ift geſtern von feiner 
nach England unternommenen Reife hierher zuruͤck⸗ 
gelehrt; er geht indeß ſchon morgen wieder nach 
lamecy im Departement der Nitpre ab, um den 
dortigen Wählern für feine Wiederernennung zum 
de der Deputirtea-Kammer mündlich zu 


anken. ! 
Der Graf Demidoff hat Poris verlaffen, um 
nach St. Petersburg zurückzukehren. 

Der Courier frangais will wiſſen, daß die Kom⸗ 
miſſion, die ſich mit der Frage: ob die Truppen 
zun Straßenbau zu benutzen wären, befchäftige 
hatte, dieſe Frage bejahend entſchieden habe, und 
daß demgemaͤß ſchon jetzt bei dem Bau der ſoge⸗ 
nannten Heerſtraßen in den weſtlichen Departe⸗ 


s F 
Paris den 5. 


ments das Militair bataillonsweiſe gegen einen 
nach Ruthen zu berechnenden Lohn beſchaͤftigt wer⸗ 
den wuͤrde. : 

Sieben Wagen mit Marmorbüften berühmter 
Maͤnner und Frauen (darunter Mirabeau, Vol⸗ 
faire, Boileau, Marie Antoinette, Napoleon, Mas 
lesherbes u. A.) ſind geſtern von dem Louvre nach 
Verſailles geſchafft worden. Das dortige hiſtori⸗ 
ſche Muſeum ſoll am 28. d. M. eroͤffnet werden. 

Das vor einigen Tagen erſchienene Geſetz⸗Bülle⸗ 
tin No. 100, enthält eine K. Verordnung zur Bes 
ſtaͤtigung der in Havre gebildeten „Geſellſchaft für 
die Dampfſchifffahrt zwiſchen Havre und Hamburg.“ 

Die Equipagen des Ruſſiſchen Gefandten in Ma: 
drid, Htn. v. Oubril, find am 28. v. Mts. in Vers 
pignan eingetroffen und er ſelbſt wurde daſelbſt ers 
wartet. 

Das Zuchtpolizeitribunal zu Rouen hat ſechs In⸗ 
dividuen, die Mitglieder der Geſellſchaft der Mens 
ſchenrechte waren, jeden zu 100 Franken Geldſtrafe 
verurtheilt, den Verein ſelbſt aber für aufgelöft 
erklaͤrt. 

Die fernere Aufführung des Vaudevilles: „Der 
Thurm von Babel“, iſt unterſagt worden. 


Niederlande. 


Aus dem Haag den 5. Juli. Der Baron 
Verſtolk van Soelen ift geſtern früh zu Sr. Mojeftär 
dem Könige nach dem Loo abgegangen, 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich wird, dem 
Vernehmen nach, die Königin von Großbritannien, 
welche Sich nach Meiningen begiebt, in Helvoets⸗ 
luis bei Ihrer Landung begrüßen. 

Das Dampfſchiff „Ludwig“ iſt bereits gemiethet, 
um Ihre Majeſtaͤt die Königin von Bayern, welche 
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in Schebeningen erwartet wird, von Mainz abzu⸗ 
holen. EN 
Belgiens 
Brüffel den 5. Juli. Patrouillen cirkulirten 
dieſe Nacht in der Richtun der Wohnung des 
Abbé Helſen; es fand indeſſen keine weitere Zu⸗ 
ſammenrottung ſtatt. 

Die der Plünderungen zu Brüffel Befchuldigten 
ſind zu Mons angekommen; die Garniſon ſtand 
zu ihrem Empfange unter den Waffen. Man hatte 
den Angeklagten Handſchellen angelegt; die Herren 
Donies, Abts, Winckelmans und De Conninck wa⸗ 
ren von dieſer Maaßregel nicht ausgeſchloſſen. 

Da unſere Eiſen⸗Fabriken in einer beſtimmten 
Zeit die zur Eiſenbahn von Bruͤſſel nach Mecheln 
noͤthige Quantität Schienen von geplaͤttetem Eiſen 
nicht hatten verfertigen koͤnnen, ſo hat die Regie⸗ 
rung davon 200 Tonnen aus England kommen 
laſſen; der erſte Transport wird in naͤchſter Woche 
zu Brüffel eintreffen. 

e i z. 


S'ſch w N 4 5 
Nicht mit Unrecht geſteht man den Franzoſen 


große diplomatiſche Gewandtheit zu; bisweilen fal⸗ 
len fie aber doch auch recht zur Unzeit mit der Thüre 
in das Haus, und verderben ſich hierdurch ihr fein 
angelegtes Spiel. Hiervon hat uns neulich das 
Journal des Débats wieder ein ergötzliches Beiſpiel 
in feinem bekannten Artikel über die Quadrupelal⸗ 
lianz geliefert; denn den dort aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen gemäß iſt es ein fait accompli, daß die 
Schweiz Frankreich ganz angehört, Dieſer prahles 
riſche Artikel des miniſteriellen Blattes hat in der 
Schweiz einen uͤbeln und den Franzoſen eben nicht 
günftigen Eindruck hervorgebracht, und den Natio⸗ 
nalſtolz, den doch die Schweizer beſitzen, tief belei⸗ 
digt. Nur die ſchamloſeſten Radikalen haben ihn 
mit Frohlocken vernommen. g 
Unter der katholiſchen Bevölkerung des Kantons 
Aargau herrſcht im jetzigen Augenblicke eine Gaͤh⸗ 
rung, welche gewaltſame Ausbrüche fuͤrchten läßt. 
Sie hat ihren Grund in den Beſchluͤſſen, welche der 
große Rath vor einiger Zeit in Betreff der kirchli⸗ 
chen Angelegenheiten und der Klöfter gefaßt hat. 
Deutſchland. 
Meiningen den 3. Juli. Unſer Herzog, der 
ſich uͤber Holland nach England begeben, um die 
Königin von England, feine Schweſter, nach dem 
Feſtland zu begleiten, trifft mit Hoͤchſtderſelben am 
2. d. auf dem Schloſſe Altenſtein bei Liebenſtein ein. 
Hannover den 8. Juli. Der wegen Verdachts 


der Theilnahme an den Frankfurter Ereigniſſen 


vom April v. J. daſelbſt verhaftete, fpäterhin in 
eine Geiſteskrankheit verfallene Student v. Reitzen⸗ 
ſtein aus Celle, iſt von den Frankfurter Gerichten 
einem von hier aus dorthin kommittirten Beamten 
ausgeliefert worden, und befindet ſich gegenwaͤrtig 
in der Heil⸗Anſtalt zu Hildesheim. 

Munchen den 6. Juli. Der Landtags⸗Abſchied 
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für die eben beendigte Staͤnde⸗Verſammlung ent⸗ 
hält die Allerhoͤchſte Genehmigung für die Beſchluͤſſe 
der Kammern über folgende Geſetz⸗ Entwürfe: Feſt⸗ 
ſetzung einer permanenten Civil⸗Liſte; die Behand⸗ 
lung neuer oder revidirter Geſetzbuͤcher; die Vindi⸗ 
cation der Gerichtsbarkeiten; die bürgerlichen und 
politiſchen Rechte der Griechiſchen Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen; die Vervollſtaͤndigung der im Rhein⸗Kreiſe 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen in Bezug auf 
Brandſtiftungen; die Steuer⸗Nachlaͤſſe; die Wie⸗ 
derherſtellung der Feſtung Ingolſtadt; Abänderung 
des §. 114 im Grundſteuer⸗Geſetz; Maximum der 
Kreis⸗Umlagen; Errichtung einer Bayeriſchen Hy⸗ 

otheken- und Wechſelbank; allgemeine Brands 

erſicherungs-Ordnung; Erbauung eines Kanals 
zur Verbindung der Donau mit dem Rhelne; Bi⸗ 
bliothekbau; einige Abaͤnderungen der Verordnung 
vom 17. Mai 1818 über die Verfaſſung und Ver: 
waltung der Gemeinden; Geſetz uͤber die Anſäſſig⸗ 
keit und Verehelichung; Zollweſen. 

ert ali en. 

Rom den 21. Juni. Der Ausgang des Kampfes 
in Portugal, und das rüͤckſichtloſe Eingreifen Don 
Pedro's in das Kircheneigenthum haben hier einen 
trüben Eindruck gemacht. Man ſpricht wieder da: 
von, daß der heilige Vater eine Wallfahrt nach dem 
heiligen Hauſe in Loretto zu machen geſonnen ſei. 
Früher fügte man bei, daß der Papſt von Loretto 
aus eine Reife nach feinem Geburtsorte Belluno 
machen werde, um daſelbſt eine Zuſammenkunft 
mit einer hohen Perſon zu halten. 

ꝓpPanien. : 

Madrid den 21. Juni. Der Brittiſche Oberſt 
Caradock, welcher den Auftrag eines Kommiſſairs 
bei der Antwerpener Expedition gehabt und mit 
einem aͤhalichen Charakter in der Portugieſiſchen 
Angelegenheit bekleidet war, ſoll nun auf den Wunſch 
des Brittiſchen Geſandten, Hrn. Villiers, mit einem 


gleichen Auftrage und in Vollmacht der Brittiſchen 


ſowohl, als der Spaniſchen Regierung nach den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen abgehen, um wo möglich Zuma⸗ 
lacarreguy zur Niederſegung der Waffen zu bewegen. 
are 

In einer Privat⸗Korreſpondenz der Times aus 
Konſtantinopel vom 8. Juni heißt es: „Die 
Kriſis in der Türkei iſt ſehr nahe und verdient die 
ernſtlichſte Aufmerkſamkeit. Sr Ruͤckmann, der 
frühere Ruſſiſche Agent zu Nauplia, der jetzt als 
Geſchaͤftsträger in Konſtantinopel fungirt, erhielt 
in voriger Woche noch einen Agenten zu ſeinem Bei⸗ 
ſtande, der mit einer beſonderen Miſſion hier an: 
kam, und Herr Butenieff fo noch vor Ende dieſes 
Monats als Botſchafter hierher zurückkehren. Was 
die Zukunft des Tuͤrkiſchen Reichs onbetrifft, für 
den Fall, daß es zu keiner Invaſion kame, fo herr⸗ 
ſchen darüber zwei ſehr von einander abweichende 
Anſichten. Die Einen behaupten, daß eine Rege⸗ 
nerirung der Türkei möglich ſey, und daß ſich durch 
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die Einführung von Schulen und durch die Wieder: 
einrichtung von Munizipiale Behörden die Civiliſa⸗ 
tion würde verbreiten laſſen, während Andere „die 
ihre Meinung auf lange Erfahrung und Bekannt: 
ſchaft mit dem Charakter der Türken ſtützen, eine 
Verbeſſerung des jetzigen Zuſtandes für unmoͤglich 
halten, wenn nicht das ganze geſellſchaftliche Ge⸗ 
baude bis in feine Grundveſten erſchüttert würde, 
Nach ihrer Anſicht würde der von der Regierung 
jetzt angenommene Plan nur dazu dienen, einen 
Dnliteine"ne&potlömug in den Provinzen zu begruͤn⸗ 
ben, ge ge deſſen jeder Paſcha in Friedenszeiten 
e Die nerlſchere Herrſchaft ausüben würde, 
2 ind 2 ie Aus ſichten für die diesjährige Aernd⸗ 
in Mar ra kann man gut nennen, namentlich 
bedeut edonien, wo die Ausſaat in dieſem Jahre 
hier ender war, als jemals, weil der Paſcha im 
Sn Jahre das Getreide gut bezahlt hatte. Der 
Stan hat eine große Truppen Macht bei Sivas 


in Klein⸗Aſten zuſammengezogen und fie unter das 5 


Kommando des ehemaligen Groß⸗Weſirs, Redſchid 
Paſcha, geſtellt, der von Ibrahim Paſcha in der 
Schlacht bei Koniah gefangen genommen wurde und 
dor Begierde brennt, dieſe Schmach zu raͤchen. 
Einige glauben, dieſe Streitmacht ſolle dem Paſcha 
don Bagdad zu Huͤlfe eilen, deſſen Unwiſſenheit und 
Ohnmacht ſo groß ſind, daß ſogar die halbe Stadt 
don Arabern regiert wird und alle umwohnende 
Stamme ganz unabhängig find; Andere aber bes 
baupten, und nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, daß 
man ſie gebrauchen wolle, um von den beiden feſten 
Bien er — Zaun zu e die den 

beherrſchen, und die der i * 
gierung ſehr in die Augen ſtechen. en: 


——— — 


Vermiſchte Nachrichten. u 

Pofen. — Durch eine am 7. Juli c. ausgebro⸗ 
chene Feuersbrunſt iſt die Stadt Schneide muͤhl, 
mit Ausnahme der Vorſtaͤdte, faſt ganz vernichtet 
worden, indem nach der Zählung, die bis zum 9. 
d. Mts. gemacht werden fonnte, circa 207 Haͤuſer 
mit allen Nebengebäuden ein Raub des wüthenden 
Elements geworden find, Der neue Markt iſt ganz 
abgebrannt, nur die evangeliſche Kirche, die durch 
die umſtehenden hohen Bäume geſchützt wurde, iſt 
ſteben geblieben, die große Kirchenſtraße, mit Aus⸗ 
dahme der katholiſchen Kirche, der Pfarre und 3 
Privathäuſer, die kleine Kirchenſtraße ganz, die 
Zudenſtraße ganz, die Poſenerſtraße, die Haßel⸗ 
ſtraße, die Friedrichsſtraße bis auf 7 Haͤuſer, zu 
welchen das Landgericht und das Friedensgericht ge⸗ 
bören, und die ganze Brüͤckenſtraße liegen in Aſche. 
as Feuer, welches Mittags um 12 Uhr in einem, 
mut Stroh gedeckten Stalle in der großen Kirchen⸗ 
ſtraße ausbrach, verbreitete ſich bei der großen Trok⸗ 
kenbeit und dann entftandenem heftigen Luftzuge fehr 
ſchnell; ſeine Verbreitung ward durch die vielen 


Strob⸗ und Holzdächer erleichtert, und fo geſchah 
es denn, daß in mehreren Gegenden der Stadt zu⸗ 
gleich Feuer ausbrach, das bei der bis zum Erſtik⸗ 
ken geſteigerten Hitze, und weil es an Waſſer man⸗ 


gelte, durch menſchliche Kraft durchaus nicht be⸗ 


meiſtert werden konnte. , 

Das Landſchaftshaus, die Poſt und das Rath⸗ 
baus, die Synagoge, Apotheke und Schule, liegen 
in Aſche; die Kaſſe des erſtern iſt gerettet worden, 
doch iſt die Regiſtratur vernichtet — die Poſt-Kaſſe 
und Kaͤmmerei⸗ Kaffe find nicht gerettet, und alle 
Papiere des Magiſtrats, ſo wie der groͤßte Theil 
der Poſt-Regiſtratur, verbrannt. 

Gerettet haben die Abgebrannten nichts, durch⸗ 
aus gar nichts, als das Leben und die Kleider, die 
fie eben auf dem Leibe trugen, da bei der fchnellen 
Ueberhandnahme des Feuers an Rettung der Habe 
nicht zu denken war. Das Wenige, was gerettet 
war, verbrannte auf der Straße oder ward geſtoh⸗ 
len, und überbaupt fehlte es an rettenden und Huͤl⸗ 
fe- leiſtenden Menſchen, da die benachbarten Ges 
meinden den Brand der Stadt fuͤr Waldfeuer hiel⸗ 
ten und deshalb nicht zur Rettung herbeieilten. 

Menſchen ſind, Dank der Vorſehung, nicht ver⸗ 
ungluͤckt. 

Ueber die Enſtehung des Feuers ſelbſt ſteht bisher 
nur feſt, daß daſſelbe in dem zum Haufe der Baͤk⸗ 
ker⸗Wittwe Iſrael gehoͤrigen Stalle, am Ende der 
großen Kirchenſtraße, Mittags 12 Uhr ausgebro⸗ 
chen iſt. Ob Abſicht oder Unvorſichtigkeit Veran⸗ 
laſſung gegeben hat, iſt nicht ermittelt. 

— ————— ́¹⁴u¼« m — x —.d½ 
Bekanntmachung. 
Das grenzenloſe Elend, welches durch die am 
-d. Mts. zu Schneidemühl ausgebrochene 
Feuer sbrunſt ber dieſe Stadt und ihre Einwohner 
verbreitet worden, nimmt billig die allgemeinſte 
Theilnahme in Anſpruch. 

Sie wird den Verunglückten am wenigſten von 
den Bewohnern der hieſigen Provinz verſagt wer⸗ 
den und für diejenigen, denen die Vorſehung die 
Mittel dazu gewährt hat, wird es nur dieſer An⸗ 
zeige beduͤrfen, um ſie zur thaͤtigen Unterſtuͤtzung 
ihrer leidenden Mitbürger zu vermögen, Tr 

Eine jede, auch die kleinſte Gabe werden fie mit 
Dank empfangen und die Hand ſegnen, die zur 
Linderung ihres Jammers beigetragen hat. a 

Die Herren Landraͤthe in ſaͤmmtlichen Kreiſen 
des Großherzogthums und die Herren Decane, 
Superintendenten, Proͤbſte und Pfarrer erſuche ich, 
nicht nur die Wohlthaͤtigkeit ihrer Kreiseingeſeſſe⸗ 
nen und die Gemeindeglieder auf die verunglückten 
Bewohner von Schneidemühl hinzulenken, fondern 
auch Beitraͤge, Sammlungen von Beiträgen, 
außerhalb der Kirchen zu veranſtalten und diejeni- 
gen Summen, welche an ſie abgegeben werden 
moͤchten, zu empfangen und ſolche entweder der 
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u dieſem Zweck niedergeſetzten Hulfs⸗Kommiſſion 
2 Schneidemuͤhl unter der Adreſſe des Landraths 
Weiß unmittelbar zu überfenden, oder fie an die 


betreffenden Regierungs-Haupt-Kaſſen zur weis 


tern Beförderung an dieſe Kommiſſion zu übers 
machen. Nast 2 

Der Herr Oberbürgermeifter in Poſen und die 
Herren Bürgermeifter in den Städten Frauſtadt, 
Rawicz, Liſſa, Meſeritz, Oſtrowo, Krotoſchin, und 
der Herr Polizei-Direktor in Bromberg und Gne⸗ 
fen werden ausdrücklich veranlaßt, in den benann⸗ 
ten Staͤdten Sammlungen zu veranſtalten. 

Poſen, den 14. Juli 1834. 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Poſen. 
f Flottwell. 


22... BEER — 


Stadt» Theater. 
Donnerſtag den 17. Juli: Unſer Verkehr, 
Poſſe in einem Aufzuge von Dr. Seſſa. — Hierauf: 
Rataplan, der kleine Tambour, Vaudeville 
in 1 Akt nach dem Franzoͤſiſchen von Ferd. Pille 
witz. — Zum Beſchluß: Der Eckenſteber 
Nante im Verhoͤr, Poſſe in 1 Akt von Beck⸗ 
mann, nach des Verfaſſers neueſter Bearbeitung, 
nebſt einer großen Scene als Einloge: Nante als 
Guckkaſten⸗Mann.— (Nr. Plock, Regiſſeur vom 
Koͤnigsſtaͤdter Theater zu Berlin, im erſten Stück: 
den „Jakob“, in letzterem den „Nante“, als Galt.) 
Aufforderung. 
Die Inhaber der Stadt-Obligationen: 
Nro. 338. über 100 Rthlr., 
8 
2. 67/8 8 
1292, 25 3 
werden mit Hinweiſung auf die Bekannkmachung 
vom aten dieſes Monats nochmals zur Empfang⸗ 
nahme des Geldes aufgefordert. 
Poſen den 16. Juli 1834. 
Die TE ee 
don. 
—— — ä ́ũ¶MD—HUZgWœ—Gãäõ ü! —-—t 4̊EH 
Bei E. H. Schedder in Berlin erſchien jo eben 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Po- 
fen, Bromberg und Gneſen bei E. S. Mitt: 


ler: 

Deutſcher Kinderfreund für Iſraeli⸗ 
ten. Nebſt einer praktiſchen Anleitung zum 
ſchnellen Erlernen des Hebraiſchen. Von Dr. 
S. Herxheimer, Herzogl. Anhalt-Vernbur⸗ 
giſchem Landrabbiner. 13 Bogen. 8. Preis 
10 Sgr. Auf je 12 — 1, 50 — 5, 100 — 
12 Frei⸗Eremplare. Die Anleitung zum Er: 
lernen des Hebräiſchen (4% Bogen) iſt auch be⸗ 
ſonders a 5 Sar. zu haben. 

Sonnabend den ı19ten d. Mis. Garten- Konzert, 

Anfang 5 Uhr Nachmittags. g 
Die Caſino⸗ Direktion. 


Die neueſte Rumfabrikation. 

Durch eine neuerfundene Methode wird aus wohls 
feilen, uͤberall zu habenden Subſtanzen ein reiner, 
klarer und haltbarer Rum gewonnen, der dem Ja- 
maika-Rum an Güte vollkommen gleich kommt und 
der zu jeder beliebigen Stärke angefertigt werden 
kann. Fur die vollſtändige Mittheilung dieſes Res 
cepts werden 3 Rthlr. Honorar entrichtet und Bes 
ſtellungen mit Beifügung des Honorars franco er⸗ 
beten. 

Berlin den 10. Juli 1834. . 

Auguſt Schmoger o w, 
Fiſcherſtraße No. 22, 
Srenucueſfe Scbhnell⸗Eſſig⸗Fabrikatton. 

Durch eine neu erfundene Methode wird aus wobls 
feilen, überall zu habenden Subſtanzen ein reiner, 
klarer und haltbarer Weineſſig gewonnen, der dem 
franzoͤſiſchen Weineſſig vollkommen gleich kommt 
und zu jeder beliebigen Starke angefertigt werden 
kann. Dieſer Weineſſig wird ſchon gleich ganz klar 
aus dem Apparat gezogen und darf niemals geflärt 
werden. Kür die vollſtaͤndige Mittheilung dieſes 
Recepts werden 3 Rthlr. Honorar entrichtet und 
Beſtellungen mit Beifügung des Honorars franco 
erbeten. N 

Ich bitte aber, mich nicht mit meinem minorens 
nen Sohn Leopold Schmogerow zu verwechſeln, 
der, was er von der Eſſigfabrikation verſteht, mir 
zu verdanken, mich aber dafür in öffentlichen Bluͤt⸗ 
tern verkleinert hat. 

Berlin den 10. Juli 1834. 

Auguſt Schmogero w, 
Fiſcherſtraße No. 22. 

Von den deſiebten Koungsderger Bler⸗Zwiedacken 
habe ich fo eben erhalten und offerire ſolche zu 4 
pf. das Stuͤck. 

oſen den 16. Juli 1834. 
Be S ch la au au IL, Graben No. 35. 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 14. Juli 1834. 
Getreidegattungen. 2 

bis 
| 
1 


(Der Scheffel Preuß.) a cl 2 
— —ä— —— | —— — 


Weizen «|| 57 5 
Roggen. — 25 -[ 26— 
Gerſte BE — 16.— — 18 1— 

afe eo 2.i,e eek BOLEE 7 18 — 
Buchweizen. “| —| 29471 I 211 
Erbſen er he — 25.— 7 27 6 
Kartoffeln —| 8 —1 — — 


Heu 1 Ctr. 10 ft. Prß.] —| 20— — 


221.— 
Stroh 1 Schock, 4 | 
1200 U. Preuß. . 5 | 10-15 | 151 — 
Butter 1 Faß oder a 
8 u Preuß. 1 2661 5— 


